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Wir richten an alle unsere geehrten auswärtigen Leser und an alle Lesefreunde das höfl. Gesuch
öie kestellungen »ui äss KIstt „Aus äen Isnnen"

pr. iiöGcs Haldjuhr kW. Mertkljchr
gef. ««gesäumt bet den seitherigen bekannten Bezugsquellen treffen zu wollen , damit die Zu¬
sendung des Blattes rechtzeitig erfolgen kann.

Gleichzeitig laden wir zu zahlreichen Zuweisungen
von aller .4er1

— die im Blatte » Aus den Taman ' aneikmm omeu Eisvig verwiesen —'
freundlichst ein.

Altensteig . Die Expedition des Blattes »Aus den Tannen."

Amtliches.
Nagold.

Aushebungsgeschäft von 1885.
Die Militär Aushebung seitens der k. Ober-

Erjgtzkommisston findet Heuer:
1 ) am Freitag den 3. Juli , vormittags 6Vr

Uhr, der als dauernd untauglich und der
zur Ersatz -Reserve 2. Klaffe in Vorschlag
gebrachten Mannschaft und

2) am Samstag den 4. Juli , vormittags 6Vr
Uhr , der zur Ersatz -Reserve 1 . Klasse , sowie
der als tauglich und ausbebungsfähig be-
zeichneten Mannschaft auf dem Rathaus in
Nagold statt.

Tagespolitik.
— Der Kaiser hat den neuen russischen

Botschafter Grafen Paul Schuwalow , der sein
Beglaubigungsschreiben überreicht, in feierlicher
Audienz empfangen ; dagegen ist die Abschieds
audlenz des amerikanischen Gesandten Kasson
und die Antritisaudienz seines Nachfolgers Pend¬le ton, welche am Montag statifivden sollten,
wegen des inzwischen eingetretenen Trauerfalls
noch hinausgeschoben worden.

— Der Reichskanzler beantragt beim
Bundesrat die weitere Ausprägung von Einmark¬
stücken im Betrag von 10276060 M . und von
Pfennigstücken im Betrag von 400000 M . auf
Grund der Volkszählung von 1880 . Der ge¬
nügende Vorrat von Nickelmünzen ist vorhanden.

— Die Blätter widmen warme den Prinzen
Friedrich Karl ehrende Nachrufe. Das
»Frewdenblatt" sagt : » Unser Kaiserhaus , in
herzlicher Freundschaft dem Hause Hohenzolletn
verbunden und Austro- Ungarn , das sich in auf.
richtiger Sympalhie mit dem großen Nachbar¬
reiche vereint weiß, nehmen den innigsten An¬
teil an diesem Trauerfalle, der heute Berlin
»nd Deutschland bewegt . Der Gegner von
1866 ist uns längst zum Freunde und Bundes¬
genossen geworden. Mit ehrlicher Bewunderung
war das österreichische Volk schon bei dem großen
deutsch - französischen Ringen den Ruhmcsthaten
der deutschen Heerführer gefolgt und heute haben
sich die Glieder beider Armeen der deutschen
und der austro-ungarischen gern daran gewöhnt,
sich als Waffenbrüder für alle Zukunft zu be¬
trachten ."

— Die Italiener in Tunis sind euf die
dort zu Herren gewordenen Franzosen schlecht
z>' sprechen, wie erst der neuerliche » Ohrfeigen-
Zwischcnfall" beweist . Daß aber der General
Boulangcr noch in einem Tagesbefehl ziemlich
uvzweideutig , sein Mißfallen darüber geäußert
hat, daß der geohrfeigte Osfizier den Angreifer
uicht sofort niedergkstochen habe , das schlug dem
Faß des italienischen Unwillens den Boden aus.In der Deputtertenkammer zu Rom kam es
deshalb zu einer Interpellation. Der betr.
Tagesbefehl wurde als ein Gcwaltstreich ohne¬
gleichen bezeichnet, nicht nur weil er jedem Sol¬
daten anhetmstelle , über das Leben wehrloser

Bü '. ger nach Gutdünken zu walten , sondern
auch weil er die völkerrechtlichen Verträge,
welche wohl die französische Gerichtsbarkeit, nicht
aber militärische Willkür anerkannten, gründ¬
lich verletze.?

— Das von Bundeswegen in derSchweiz
veranstaltete gerichtliche Vergehen gegen die
Anarchisten ist beendigt . In einer Konferenz,
welche Bundesrat Ruchonnet mit dem General¬
anwalt und den Untersuchungsrichtern abhielt,
wurde unter Vorbehalt der Genehmigung des
Bundesrats beschlossen : die Anarchisten- Unter¬
suchung endgültig zu schließen und keinen An¬
trag auf Versetzung in Anklagezustand zu stellen.
Demgemäß wird es zu keiner Gerichtsverhand¬
lung kcmmen.

— Ueber den Tag der allgemeinen Wahlen
zur Deputtertenkammer hat die französische Regie¬
rung bis jetzt noch nicht beraten . Man nimmt
an, daß sie nicht vor September stattfinden
können . In der Provinz selbst ist die Wahl-
beweguvg schon in vollem Gange , und in vielen
Departements werden bereits Wahllisten ausge¬
stellt. Der gestürzte Ministerpräsident Ferry
scheint sich an der Wahlbewegung lebhaft be¬
teiligen zu wollen. Seine Teilnahme wird nur
eine briefliche sein und er nicht in den Wahl¬
versammlungen erscheinen : aber er hofft doch
durch den Ausfall der Wahlen wieder in den
Sattel gehoben zu werden und er hat alle Aus¬
sicht darauf.

— Lord Salisbury ist am Montag aus
Balmoral wieder in London eirgetroffen und
batte Konferenzen mit zahlreichen hervorragenden
Mitgliedern seiner Partei , um das neue Kabinet
zustande zu bringen. Er soll übrigens nach der
» Times" den Auftrag der Kabimtsbildung nur
unter dem Vorbehalt angenommen haben, daß
ihm di; liberale Partei bis zu den im Herbst
stattstndenden Neuwahlen keine Schwierigkeiten
in den Weg legt.

— In Baku (Rußland) wurde am Frei¬
tag der Gehilfe des Polizeiweisters auf der
Straße durch einen Dolchstich tätlich verwundet,
sodaß er nach einer Stunde verstarb. Der
Mörder entkam . Wenn die Blätter diesen
Mord als einen nihilistischen bezeichnen, so ist
das sicherlich wenig begründet. Baku liegt am
äußersten Südostende des europäischen Rußlands,
am kaspischen Meere, ist bekannt durch seine
Schlammvulkane , Naphiaquellen und Tempel
für Feueranbeter , aber man hat noch nie etwas
davon gehört, daß der Nihilismus bis in jene
entfernten Gegenden gedrungen sei.

— Man fürchtet in Petersburg, so wird
der .Köln. Ztg. ' gemeldet , daß durch Anmaß¬
ungen der englischen Konservativen abermalige
Verwicklungen entstehen könnten . Die russische
Negierung ist entschlossen, wie die Dinge in
London sich auch gestatten u ögen, auf die Regel¬
ung eines ausgesprochenen festen Verhältnisses
zwischen Afghanistan und England zu dringen.

Laudesnachrichtea.
* Pfalzgrafenweiler, 15 . Juni. (Ein¬

gesendet .) Am letzten Dienstag abend gab der
hiesige Liederkranz seinem Gründer und Direktor,
Hrn . SchullehrerGaiser eine Abschiedsfeier
im Gasthof zum »Schwanen ." Hiezu hatte sich
nicht nur der Verein vollzählig, sondern sehr
zahlreich auch die Bürgerschaft , welche Hrn.
Kaiser nur «ugern von hier ziehen steht , einge¬
funden. VereinskassterHeintelhob in sinniger
Rede die Verdienste des Scheidenden hervor,
welche er während der Zeit von 8 Jahren in
der Gemeinde als zuvorkommender, gewissen¬
hafter Lehrer und als thätiger Förderer des
Liederkravzes erworben hat . Als Zeichen der
Liebe und Anhänglichkeit und aus Dankbarkeit
verehrte der Liederkranz dem Scheidenden einen
prächtigen Regulateur und verband den Wunsch,
daß ihm diese Uhr in seinem künftigen Wirkungs¬
orte Wan « weil nur angenehme Stunden ver¬
künden wöge. Die Feier verlief in schönster
Weise und trugen die erhebenden Gesänge des
Liederkranzes ihren guten Teil zum Gelingen
derselben bei . Hrn. Gaiser rufen wir noch ein
herzliches Lebewohl nach ; sein Name wird bei
uns in steter Erinnerung bleiben.

* Freudenstadt, 16. Junt. Schonrüsteu
sich die beiden Parteien zum abermaligen Kampf
für die bevorstehende Stichwahl. Herr Hart¬
ranft , welcher infolge seines voreiligen Rück¬
tritts von seiner Kandidatur Unterlasten hatte,
sich mit den Wählern des Bezirks persönlich zu
benehmen , will jetzt das Versäumte nachholen
und bat bereits darin einen guten Anfang ge¬
macht, und so ist es wahrscheinlich , daß ihm
doch noch der Sieg zufällt . (N . T.)

* Tagesordnung für die Verhandlungen des
K. SchwurgerichtsTübingen im 2. Quar¬
tal : 1) Dienstag den 23. Juni , vorm. 9 Uhr:
Strafsache gegen die ledige Nähterin Ernstine
Zipperer von Calw , wegen Kindstötung ; 2)
Mittwoch dm 24. Juni, vorm. 9 Uhr : Straf¬
sache gegen den Gipser und Korbmacher Jos.
Tindling von Dußlingen , wegen zweier Ver¬
brechen des versuchten Totschlags ; 3) Donners¬
tag den 25. Juni , vorm. 9 Uhr : Strafsache
gegen den Bauern Joh. Georg Rentschler von
Garrweiler , O.A. Nagold , wegen versuchte«
Mords.

* Vom Brenzthal, 16 Juni. Nach den
gestern Abeud und heute früh eingegangenen
Nachrichten vou unfern Alborten und den Orten
auf dem Haidtsfeld ist der Schaden des gestrigen
Hagelwetters ein ganz bedeutender. Die Mark¬
ungen Gerstetten , Holderfingen, Heuchlingen , in
Dettingen das Winterseld ist so verhagelt, daß cS
abgcmäht werden muß. Ebenso haben die Orte
Bülheim an der Brenz , Oggenhausen, Nattheim,
Fleinheiw , Steinenkirch gelitten. GleicheUnglücks-
botschaften kommen aus der Gegend von Ulm,
Geislingen , Nattenheim , Jagstthal und Rems¬
thal. In Necklingsburg schlug der Blitz in ein
Wohngebäude und zündete . Das Haus ist ab¬
gebrannt . In der Bolheimer Fabrik wurden
Hunderte von Fenstern zertrümmert . Außer eini¬
gen Gutsbesitzern hat fast niemand gegen Ha¬
gelschaden versichert.

* Stuttgart, 16. Juni. Das Schwur¬
gericht verurteilte gestern den 47jährigen , gut
beleumundeten, nie bestraften Sattler G. F.
Geckler, der ein eintägiges Eisenbahnretourbillet
im Wert von 20 Pfg. am zweiten Tage noch
benützen wollte und den Dalum abänderte , zu
3 Monate » Gefängnis . Die Geschworenen em¬
pfahlen aber den Mann der Gnade des Königs.

* Ulm, 17. Juni . Seine Majestät der
KS n ig wird am nächsten Samstag den 20 . Juni



fälle der Metzer Belagerten zurück, führte dann
die Vorwärtsbewegung im Norden von Frank¬
reich über Rouen bis an ' s Meer aus und leitete
endlich den Feldzug zum Entsatz Werders bei
Belfort , der mit der Hineindrängung der Bour-
baki' schen Armee nach der Schweiz endigte.
Nach dem Friedensschluß kommandierte er die
Okkuputionsarmee in Frankreich und entledigte
sich mit Geschick dieser Aufgabe , wie er über¬
haupt mit dem militärischen ein hohes diplo¬
matisches Talent verband , das in wiederholten
Sendungen von besonderer Wichtigkeit , insbe¬
sondere nach Petersburg , Verwendung fand.
Der Kaiser setzte in Mauteuffel ein hohes Ver¬
trauen ; das Verhältnis zu Bismarck galt nicht
immer als ein besonders freundliches . Als
Politiker und Verwaltungsmann hat er in seiner
Schleswiger Zeit und zuletzt als Statthalter
von Elsaß - Lohtr . Gelegenheit gehabt , sich zu
entfalten . Durch persönliches Eingreifen und
unermüdetes Sorgen hat er sich in beiden Län¬
dern viel Liebe und Dank erworben . Frhr . v.
Manteuffel war ein geistvoller , bedeutender Mann,
ein treuer , mit Leib und Seele ergebener Diener
des Kaisers , der nun auch diesen alten Genossen
noch betrauern soll .)

* Mit dem Tode des Prinzen Friedrich Karl
und des Feldmarschall Manteuffel ist nun die
Zahl der Generalfeldmarschälle , die in Jahres¬
frist bereits um zwei zurückgegangen (Prinz
August von Württemberg und General Her¬
warth von Bittenfeld ) auf zwei zusammenge«
schmolzen, den Kronprinzen und den Grafen
Moltke . — Zum Tode des Statthalters v. Mau¬

der Ratifikationen des am 10. Mai Mische»
dem Deutschen Reich «nd Spanien abgeschloffenen
Vertrags , betreffend einige Abänderungen des
deutsch - spanischen Handelsvertrages , hat heute
hier stattgefunden.

* Berlin, 16 . Juni . Nach dem soeben be¬
kannt gemachten Erkenntnis im Prozeß gegen
Bäcker wegen Beleidigung Slöcker ' s wurde Bäcker
unter Annahme mildernder Umstände zu 3 Wochen
Gefängnis und zur Tragung der Gerichtskosten
verurteilt.

* Es stellt sich jetzt heraus , daß die Nachricht,
der Sultan vou Zanzibar habe 600 Manu
in das deutscherseits erworbene Gebiet an der
afrikanischen Ostküste einrücken lassen , stark über¬
trieben war ; der neueste Bericht weiß nur von
einem „Niedertrampeln * eines dem Grafen Pfeil
gehörenden Gartens durch „ Araber * zu

teuffel schreibt auch der „ Reichsanz . * : „Die Armee
und das Vaterland haben wiederum den Ver¬
lust eines hochgestellten Heerführers zu betrauern.
Seine strenge Auffassung der Berufspflichten,
seine selbstlose Hingebung an den Heeresdienst
und den Staatsdienst , sein mit Milde und Wohl
wollen gepaartes Wesen machten den Verewig¬
ten zum leuchtenden Vorbild für die Unter¬
gebenen , zu einem erprobten und bewährten
Diener vou Kaiser und Reich. Wie er in treuer,
nie rastender Arbeit das Ansehen und die Tüch¬
tigkeit preußischen Wesens und preußischer Art
mehren half , ebenso war er ein zu vielseitiger
Verwendung befähigter Staatsmann und General,
ein für die Macht und Größe seines Vaterlandes
warm begeisterter Patriot . Sein Andenken wird
in den Annalen der vaterländischen Geschichte
stets einen hohen Ehrenplatz einnehmen . *

* Berlin,
tag nachmittag

Der Kaiser empfing am Mon¬
den Prinzen Friedrich Leopold,

welcher seinem Großoheim die Trauerkunde vou
dem Ableben des Prinzen Friedrich Karl
persönlich überbrachte . Die Leiche des Verstor¬
benen ist einstweilen in der Dorfkirche zu Glienicke
aufgebahrt . Die eigentliche Trauerfeier findet
dieser Tage in der Garnisonkirche zu Potsdam
statt , von dort erfolgt in aller Stille d 'e Ueber-
führung der Leiche nach N -kolskoe bei Potsdam.

* Berlin, 16 . Juni . Die Auswechselung

„ Araber * zu melden.
* (Vom badischenSchwarzwald .) Mit

welcher Leichtfertigkeit heutzutage bei Leistung
eines Eides manchmal zu Werk gegangen wird,
mögen nachstehende Zeilen als Beispiel und zur
Warnung dienen : Einem Geschäftshaus in Neu¬
stadt stand gegen einen Bewohner von Eisenback
eine Forderung zu und mußte elfteres , um zu
seiner Befriedigung zu gelangen , den Klageweg
beschreiten . Da Mer auch dieser nicht zur Be¬
friedigung führte , so beantragte Kläger die Ab¬
leistung des Offenbarungseides durch den Schuld¬
ner und wurde Letzterem solcher unterm 18 Dezbr.
v. I . vom Gr . Amtsgericht Neustadt abgenom¬
men , dahin gehend , daß Schuldner in seinem,
dem Gerichte vorgelegten Vermögensverzeichnts
sein Vermögen vollständig angegeben und wissent¬
lich nichts verschwiegen habe . Bald darauf er¬
gab sich jedoch, daß Schuldner Forderuugsaus-
stände , die ihm bei Aufstellung des Vermögens-
Verzeichnisses noch zustanden , in letzteres nicht
ausgenommen hatte , weshalb Schuldner wegen
Meineids in Untersuchungshaft genommen und
am 9 . d. Mrs . vor dem Gr . Schwurgerichte
Fceiburg zur Aburteilung gelangte . Die Anklage
nahm jedoch an , daß der Angeklagte nicht ab¬
sichtlich, sondern nur aus Fahrlässigkeit einen
falschen Eid geleistet , in welchem Sinne die
Geschworenen auch die Schuldfrage bejahten und
lautete das Urteil auf zwei Monate Gefängnis.

* Nordhausen. Ein junges Mädchen,
welches mit seinem Bruder auf der Reise nach
Amerika begriffen war , lehnte sich gegen die
wohl nicht vollständig geschlossene Koupeethür
und stürzte zwischen Elze und Banteln aus dem
in voller Fahrt befindlichen Zuge . Sobald der¬
selbe in Elze eingelaufen war , wurden Boten
auf die Strecke gesandt , um nach der Verun¬
glückten zu forschen, bald jedoch kam sie denselben
frisch und munter entgegen . Sie war so glücklich
gefallen , daß sie nur einige leichte Hautabschürf¬
ungen davongetragen hatte.

* Graudenz. Bei einer dieser Tage ab¬
gehaltenen militärischen Hebung erkrankten mehrere
Soldaten am Hitzschlag und mußten ins Lazaret
geschafft werden . Von denselben ist ein Reservist
im Lazaret gestorben . Seitens des Kommandos

vormittags Vrd Uhr mittels Souderzugs hier
eintreffen und in die Friedrichsa « fahren , um
daselbst die Parade der württembergischen Garni¬
son der Festung , welche Generallteutenant von
Guretzky kommandieren wird , abzunehmen . Un¬
mittelbar nach der Parade werden Seine Königl.
Majestät mittels Sonderzug »ach Friedrichs¬
hafen sich begeben, um dort den Sommer über
zu verweilen.

* Verschiedenes .) Auf dem Wege von
Weilimdorf nach Cannstatt kamen drei
einen Farren transportierende Metzgergesellen
mit 10 zum Teil betrunkenen Fabrikarbeitern
in Streit , weil dieselben auf den Farren mut¬
willig einschlugeu. Die Metzger gebrauchten
das Messer , wobei ein Fabrikarbeiter so schwer
verletzt wurde , daß er an den erlittenen Ver¬
letzungen starb . Der Verstorbene hinterläßt eine
Frau und 3 Kinder . — In Oberboihingen
wurde ein 7jähriges taubstummes Mädchen
von dem daherbrausenden Stuttgarter - Zug er¬
griffen und sofort getötet . — Letzten Samstag
abend um 8 Uhr entstand unweit Feuerbach
zwischen den beiden Brüdern Statger von W eil
im Dorf und einigen Feuerbachern Streit,
wobei wieder ausgiebiger Gebrauch von dem
Messer gemacht wurde . Vier dieser Raufenden
erhielten Messerstiche, und zwar meistens in den
Kopf . —

Deutsches Reich.
* Straßburg, 17 . Juni . Feldmarschall

v. Manteuffel , Statthalter von Elsaß . - Lothr .,
ist heute früh in Karlsbad an einem Schlag¬
anfall gestorben . (Ein Sohn des ff Ober - Lan-
desger . - Präs , in Magdeburg , war Edwin von
Manteuffel den 24 . Februar 1809 geboren . Er
rückte in der militärischen Laufbahn zunächst bis
zum Generaladjutauten des jetzigen Kaisers vor,
dem er die Armeeorganisation , die Grundlage
aller späteren Waffenerfolge Preußens und
Deutschlands , durchführen half , rücksichtslos
gegen persönliche Hindernisse vorgehend und
darum heute noch in manchen preußischen Adels¬
familien gehaßt . Damals fand auch sein be¬
kanntes Duell mit dem Stadtger . - Rat Twesten
statt , der ihn in einer Broschüre angegriffen
hatte . Manteuffel nahm dann an der ersten
Probe der erneuten Armee , dem schleswigholst.
Feldzug von 1864 , Teil , und verblieb nach ge¬
schloffenem Frieden in den Herzogtümern als
Gouverneur von Schleswig . Als aus der österr.
Mitregierung daselbst der preußisch österr . Konflikt
erwuchs , der den deutschen Krieg von 1866 herbei¬
führte , löste er zunächst die halb diplomatische,
halb militärische Aufgabe , die Oesterreicher aus
Holstein hinauszumanöverieren . Dann übernahm
er an Vogel v. Falkensteins Stelle , der zur
Armee nach Böhmen ging , den Oberbefehl der
preuß . Mainarmee . Die letzten Entscheidungen
gegen die Süddeutschen auf deren Zug gegen
Würzburg fielen unter seinem Kommando , mit
ihm wurde auch die Waffenruhe geschloffen. Im
deutsch - französischen Kriege schlug er die Aus-

Zwei Wrüder.
Roman nach dem Englischen von I . Düngern.

(Fortsetzung )
Der alte Herr befahl , als der Diener kam, um seinen Armstuhl

hinein zu schieben, ihn noch ein wenig hier außen und allein zu lassen.
Seine müden Blicke überflogen die schöne Landschaft vor seinen Augen,
deren jedes Plätzchen eine Erinnerung für den Greis hatte , die in diesem
Augenblicke lebhafter als je zu seiner Seele sprach . Hier an dem Platze,
den noch nicht die untergehende Sonne beschien, war der Jagdplatz , wo der
alte Herr seinen ersten Fasan geschossen hatte ; wie hatte sich sein Vater da¬
mals über den Schuß gefreut ! - - Gerade gegenüber lag der schwarze Teich,
aus welchem er einst mit eigener Lebensgefahr Charles Gammock gerettet
hatte , einen rosigen Jungen mit blonden Haaren und blauen Augen —
seinen liebsten Spielgefährten — ach , und derselbe war schon seit einem
Jahre todt und sein Enkel war jetzt Besitzer des Gutes . Und hier in
der Mitte lag das Wäldchen des Regenten , bei dessen Besuch zu Schön¬
burg gepflanzt und nach dem hohen Herrn genannt . Wie oft hatte er
mit dem alten Toni Harribow , einem gewaltigen Jäger vor dem Herrn
in dem Bereich des Regentenwalts gejagt . Armer alter Toni ! Jahre,
lang hatte Sir Challoner nicht mehr an denselben gedacht , und jetzt
stand er wie lebend vor seiner Seele , mit seinem verschossenen Jagdanzug
und seinem ehrlichen , verwitterten Gesicht . Ein leises Lächeln flog über
das Gesicht des alten Herrn , als er der Jagdschnucren des wackeren
Jägers gedachte. Dann kamen die Gedanken des Kranken auf seinen
Bruder , den Modegecken, der mit seiner hohen Kravatte , seinen Stulpen¬
stiefeln « nd seiner ganzen modischen Erscheinung in den ländlichen Kreisen
als ein halber Narr betrachtet wurde , während derselbe in London Furore
gemacht hatte . Darauf streifte des Greises Erinnerung das halb ver-

„Jch reiste unverzüglich ab , hatte aber viele Mühe , Lord Sandi-
lands , der durchaus nach seinem alten Freunde sehen wollte , von der
Milfahrt abzuhalten . That ich recht, mein Vater ? *

„ Vollkommen , mein Sohn , denn ich fühle , daß meine Zeit gekommen
ist, mein lieber Junge ; wir müssen uns trennen und wenn mein Haus
auch geordnet ist, so hätte ich doch Manches mit dir zu besprechen.*

Der junge Mann erschrack und beugte sich über seinen Vater . Sein
Gesicht wurde so blaß , wie das des Kranken , aber er hielt sich tapfer
und entgegnete in heiterem Tone : „ Das sind wohl hypochondrische Ge¬
danken , mein Vater . Lord Sandilands Hai sie zuweilen auch ; er sagte
erst gestern , daß obgleich er der Jüngere sei. Sie doch frischer und rüstiger
wären , als er. *

„Lord Sandilands, * entgegnete der Kranke , „hat immer in der
Stadt gelebt und seine Gesundheit wenig geschont ; indessen er lebt doch
noch , während ich ja nur vegetiere .*

„Warum haben Sie nicht gleich nach mir gesandt , lieber Vater , als
Sie sich unwohl fühlten ? Ich wäre auf der Stelle gekommen. *

„Ich weiß das , mein lieber Junge , und darum that ich es nicht.
Warum sollte ich dir die paar Wochen der Freiheit trüben und dich
aus der Mitte deiner Freunde holen , um dich an das Belt eines Kranke«
zu fesseln ? Auch jetzt würde ich es nicht gethan haben , wenn ich das
Ende nicht nahen fühlte und selbstsüchtig genug wäre , dich in dieser
Stunde bei mir haben zu wollen ."

Dabei schlang der Lord zärtlich seine schwachen Arme um seines
Sohnes Nacken, dessen Züge in kaum zu unterdrückender innerer Bewegung
arbeiteten , um seine Rührung dem Greise zu verbergen.

Mark stieß nur das eine Wort „ Vater * ! aus »nd legte seinen Kopf
wie ein Kind an die Brust des alten Mannes.



und der Schornstein derselben war gebrochen.
Das gesamte Zugspersonal war tot . Bon den
Paffagieren sind nach den ersten Berichten Ist
tot und 30 schwer verletzt.

ist während der Uebung und nach derselben
alles gethan worden , um Unglücksfälle zu ver«
hüten , die Mannschaften hatten u. a. sämtlich
schwarzen Kaffee erhalten , die Uebung wurde
im Walde bei Obergruppe bereits um acht ein
halb Uhr abgebrochen und der Rückmarsch erfolgte
nach gehöriger Ruhepause im langsamen Tempo.
Trotzdem stürzten wohl an hundert Mann und
einige liegen noch krank danieder.

* (Das tiefste Bohrloch der Erde .) Wie die
Zeitschrift „Stahl und Eisen " meldet , ist das
tiefste Bohrloch der Erde nach einem Vortrage
von Mohs im Magdeburger Bezirksverein des
Vereins deutscher Ingenieure von der preußi¬
schen Berzverwaltung im allgemeinen Landes-
intereffe zur möglichen Erschließung von Stein»
kohlen bei dem Dorfe Schladebach nahe der
Station Kötschau an der Bahn von Korbetha
nach Leipzig niedergebracht worden . Die Gesamt-
tiefe dieses Bohrlochs , das mit hohler Diamant¬
bohrkrone und Wasserspülung niedergestoßen
worden ist, beträgt 1390 m , seine untere Weite
48 mm , und dieselbe zu Tage 280 mm . Im
ganzen sind 3 V2 Jahre an demselben gearbeitet
worden , der Kostenaufwand betrug etwas über
100 000 M . Die Temperatur in dem unteren
Teile des Bohrloches ist auf 48 Grad C. fest-
gestellt worden.

* Zwischen einem Studenten des Gießen er
Korps Teutonia und einem Angehörigen des
Korps Slarkenburgia fand am 13 . morgens im
Schiffenbergerwald bei Gießen ein Pistolen¬
duell statt , bei welchem letzterer tot auf dem
Platze bl ;eb. Motive sind noch unbekannt.

* (Ein rabiates Weib) ist die bessere
Hälfte eines Fleischers in einem Dorfe bei
Leipzig . Als kürzlich ein Unwetter am ehelichen
Himmel aufgestiegcn war und in heftigster Weise
tobte , sprang die Gattin plötzlich auf , ergriff
die Geldkasse , warf das Papiergeld ins Feuer,
das Bargeld aber in den am Haus vorüber¬
fließenden Dorfbach . Das Papiergeld verbräunte,
das Silbergeld war nicht mehr aufzufinden;
3000 M . waren verloren.

Ausland.
* Brünn, 17 . Juni . Gestern abend fand

anläßlich von Differenzen über die Arbeitszeit
ein ArbeiLcrkrawal ! statt . Die Arbeiter über¬
fielen rottenweise die Fabrikgebäude mehrerer Fir¬
men , zertrümmerten durch Steinwürfe Fenster¬
scheiben und Thnreingänge . Das Militär mußte
einschreiten und die Waffen gebrauchen . Mehrere
Verwundungen , zahlreiche Verhaftungen , 2 Offi¬
ziere und 6 Soldaten sind durch Steinwürfc
verletzt worden . Die Ruhe war 11Vr Uhr wieder
Hergestell! .

* Zürich, 16 . Juni . Eine große Arbeiter¬
versammlung protestierte gegen die Ausweisung
der Anarchisten . Theorien zu bestrafen , wider¬
streite der Praxis des Asylrechts und sei der
erste Schritt zur Gefährdung der Selbstständig¬
keit . Man veranstaltete auch eine Sammlung
für die Familien der Ausgewiesenen.

* Rom, 13 . Juni . Die Kammer hat den
Gesetzentwurf , zwei Millionen für die Expedition
nach dem Roten Meere zu verausgaben , mit
139 gegen 82 Stimmen angenommen.

* ( Ein Londoner Riesenhotel .) Die¬
ser Tage ist in London das neue Hotel Metro¬
pole in Gebrauch genommen worden . Dasselbe
gehört den Besitzern von „ Grand Hotel " und
„ First Avenue Hotel " , ist an der Südseite der
Nothumberland Avenue gelegen und besitzt sieben
Etagen . Der im Jahre 1882 begonnene Bau
hat sechs Millionen Ziegelsteine , 90,000 Kubik-
fuß andere Steine und 11,000 Tons Eisen in
Anspruch genommen . Die Zahl der Zimmer
beträgt 1000 , vorläufig sind aber erst die drei
untersten Stockwerke möbliert.

* Petersburg. Die amtliche .Gouverne-
ments -Z :itung " meldet aus Jeniseisk , daß ein
Ostjake namens Prokopji Kalin , durch Hunger
getrieben , seine 11jährige Schwester Maria
abschlachtete und solche in Gemeinschaft mit
seinem Bruder Nikita verspeiste.

* Madrid, 15 . Juni . Dahier wurden gestern
Sonntag 6, in Grav , der Hafenvorstadt von
Valencia , 10 Cholerafälle gemeldet . In Murcia
verbreitete sich großer Schrecken : drei Söhne
des dortigen Führers der republikanischen Partei
wurden von der Seuche befallen . Die reichen
Familien verlassen die Stadt . Die Kaufleute
telegraphieren an ihre Geschäftsfreunde , daß sie
allen Handel unterbrechen . Nach den amtlichen
Berechnungen sterben 80 Prozent der Erkrankten.
In Burriana ( Prov . Kastellon ) traten 31 Fälle
ein . In Murcia und Umgegend nimmt die
Seuche zu. In de ' Provinz Valencia herrscht
die Cholera in 23 Städten . Trotz der Artikel
der Blätter , welche versichern , es liege kein Grund
zu einer Panik vor , dauert die Auswanderung
aus Madrid fort . Die Zahl der bereits Ab¬
gereisten wird auf 12 000 geschätzt. Gestern
fanden in Madrid nur 6 Erkrankungen und
2 Todesfälle statt.

* New - Aork, 16 . Jnni . Der Streik der
Eisenbahnarbeiter ist nahezu beendet. Mehrere
bedeutende Fabriken nahmen den Lohntarif der
Arbeiter an . Der Fabrikantenverband berät
heute über den von den Eisenplatten - Arbeitern
vorgeschlagenen Ausgleich aus der Basis einer
öpiozentigen Lohnredukrion . Kommt der Aus¬
gleich zu stände , wozu alle Aussicht vorhanden
ist, so werden in wenigen Tagen sämtliche Hoch¬
öfen wieder angezündet.

* Eine Eisenbahn - Katastrophe, wie
sie schrecklicher nicht gedacht werden kann und
wie wohl noch nie vorgekommen ist , ruft in
Cincinnati Entsetzen und Schrecken hervor.
Der unter dem Tcnessce gegrabene Tunnel stürzte
nämlich in dem Momente ein, da ein Zug der
Südbahn durchfuhr . Die Verwirrung und der
Schrecken waren unbeschreiblich . Durch den Ein¬
sturz wurden die Gasleitungen zerstört , und cs
herrschte nach der Katastrophe die dichteste Finster¬
nis . Es dauerte ziemlich lange , bis Hilfe kam.
Die Lokomotive hatte sich senkrecht aufgestellt

wischte Andenken an seine Gattin — ein liebes , sanftes Geschöpf , das
er zu kurze Zeit besessen , um dessen ganzen Wert gewürdigt zu haben;

, sie war bei der Geburt des zweiten Sohnes gestorben . Und dieser zweite
Sohn ! Welche Hoffnungen hatte der alte Herr auf denselben gesetzt,
«nd nun . . .

Sir Challoner 's Haupt sank auf seine Brust , eine Ohnmacht hatte
ihn erfaßt , und der Diener , der ihn von Weitem beobachtete , kam schleunigst
herbei, rollte den Stuhl des Kranken in dessen Schlafzimmer und brachte
denselben mit Hülfe der Wärterin zu Bette.

Als der Herr nach einer kurzen Viertelstunde durch die Belebungs-
Mittel der Pflegerin wieder zu sich gekommen war , befahl er, sein kleines
Pult an sein Bett zu rücken und begann dann in den darin enthaltenen
Papieren zu kramen . Rings umher durch Kiffen gestützt, holte er ein Packet
nach dem anderen heraus . Alles war auf die sorgsamste Weise geordnet
und der Krauke bemerkte dies mit stiller Selbstzufriedenheit . Dabei überhörte
er das Läuten der Hausglocke und plötzlich trat Mark Challoner in das
Gemach . ?

Derselbe war ein hochgewachsener Mann mit frischer Hautfarbe,
großen braunen Augen , starker Nase , einem etwas großen Mund mit
wundervollen Zähnen , dunklen Haaren , die sich in dichten Locken um
seinen schön geformten Kopf krausten und einem langen Schnurrbarte,
den er öfters wohlgefällig streichelte. Er trug modisch gemachte und
bequeme Kleider , und als er jetzt, ein Bild männlicher Kraft , an das
Lager seines Vaters trat und dessen zitternde , blaffe Finger mit seinen

> braunen wohlgeformten Händen umschloß , überflog em zärtliches , bewun¬
derndes Lächeln das Gesicht des alten Mannes und er sagte : „ Du hast
wohl mein Telegramm erhalten , Mark ? — Ich danke dir , daß du gleich
gekommen bist. "

* (VomMüsterle und Muster ) erzählt
der „ S . M ." folgende niedliche Geschichte : Eine
ziemlich häßliche Schöne las iu genanntem Blatt
einen Heiratsantrag und trat mit dem Heirats¬
kandidaten , welcher in Pforzheim wohnte , in
schriftliche Verbindung , und schließlich wurde eine
Zusammenkunft auf dem dortigen Bahnhof be¬
schlossen . Sie schickte ihm als Erkennungszeichen
ein „ Müsterle " von dem Kleid , welches sie trage,
und kam morgens mit dem ersten Zuge an ; sie
wartete alle Züge ab , aber vergebens . Zuletzt
fuhr sie bitter enttäuscht wieder nach Hause.
Am anderen Tage las sie in der Zeitung : „ s'
Müsterle hott ' m' c scho ' g' falle , abers ' Muster net . "

* (Em Kuß füc tausend Gulden .) Auf welche
Exiravakanzen beim geschäftigen Müßiggänge
die Kurgäste verfallen , das beweist eia kleines
Ereignis , welches sich am 10 . d . tm Freund¬
schaftssaale in Karlsbad zutrug und das
nun dort den Gesprächsstoff bildet . Graf S.
saß mit einigen Freunden gegenüber einer reizen¬
den Blondine , Freiia v. B . Man sprach von
einem etwas heiklen Thema — vom Kuß . Vor
allem beschäftigte man sich mit der Frage , wie
viel ein Kuß wert sei ? „ 100 fl .

" , meinte Graf
Z .— „Ah bah , 500 fl . nach Umständen " , folgerte
Herr v. C . — „ Und ich gebe für einen Kuß
ein Himmelreich ! " ergänzte begeistert Maler F.
„Was meinen Sie , meine Gnädige ? " — Sie
schüttelte lächelnd ihr blondes Köpfchen und
sprach schnippisch: „ Ich deuke, 1000 fl . dürften
für einen Kuß nicht zu viel sein ! " — Hastig
fuhr Graf S . empor . „ Geben Sie mir für
1000 Gulden einen Kuß ? rief er . — „ Wenn
das Geld einem wohlthätigen Zwecke gewidmet
w rd , mit größtem Vergnügen ! " antwortete Bara¬
tt sse B . nach kurzem Besinnen — dann ließ
sich jenes Geräusch vernehmen , wie es nur vier
aufeinandergepreßte Lippen hervorbringen können.
Des Kusses Preis wurde einige Stunden nach¬
her seiner Bestimmung zugeführt.

Für die Redaktion verantwortlich : W. Rieker, Mtensteig.

Mit sechs Pfennigen
täglich kann man eine gründliche Reinigung
seines Körpers herbeiführen , (wozu sich das
Frühjahr und die wärmere Jahreszeit am besten
eigner) und hierdurch einem Heer von Krank¬
heiten Vorbeugen , welche durch Störungen im
Ernährung ? - und Verdaungsleben ( Verstopfung,
Magen -, Leber - und Gallenletden , Hämorrhoidal-
beschwerden, Blutandrang , Appetitlosigkeit rc .)
hervorgerufen werden . Wir meinen die An¬
wendung der Apotheker R . Braudt ' s Schwei-
zerpillen , erhältlich ä. Schachtel M . 1 .— in den
Apotheken.

Man achte genau darauf , daß jede Schach¬
tel als Etiqreti ein weißes Kreuz in rotem
Grund und den Namenszug R . Braudt 's trägt.

„Ruhig , mern gutes Kind , schone mich, " bat der Greis , „du wirst,
w nn ich auch geschieden bin , für dein ganzes Leben die Beruhigung
haben , daß du deinen Vater niemals betrübt und ihm immer Freude
bereitet hast .

"
Mark antwortete , indem er seines Vaters Hand an die Lippen zog;

sprechen konnte er nicht.
Sein Vater bemerkte es und sagte : „Jetzt , mein Junge , mußt

du vor allem zu Mittag essen . Ich bin recht gedankenlos , dies vergessen
zu haben . " Daraus winkte er die Wärterin herbei , die sich an der Thür
zeigte und bat dieselbe , recht gut für den jungen Herrn zu sorgen , damit
diesem nichts abgehe.

Sie that es auch, und Mark setzte sich zu seinem freudelosen Mahle
mit traurigen Gedanken und unruhig pochender Brust . „Sein Vater
sterbend, " dieser Gedanke war entsetzlich genug ; bei Mark verband er
sich noch mit der Befürchtung : würde der Kranke wohl zu bewegen sein,
sich mir seinem jüngsten Sohne zu versöhnen ? Da dürfte keine Zeit zu
verlieren sein.

Mark sprang von seinem Sitze auf und eilte tu das Krankenzimmer
zurück, wo er seinen Vater in einer Art von Halbschlummer fand . Doch
erkannte er augenblicklich , daß sein Sohn vor seinem Lager stand und
streckre ihm die schwache Hand entgegen . Mark winkte der Wärterin,
das Zimmer zu verlassen und vor dem Bette niederknieend , legte er
seineu Arm um des Vaters Nacken und flüsterte in sein O ^r:

„Noch ein Wort , Vater , hörst du mich? "
Ein Druck der Hand gab ihm Antwort.
„Vater , wie ist'S mit Gottfried ?"
Ei « Stöhnen entrang sich den Lippen des Kranken , aber er sprach

nichts . (Fortsetzung fotzt .)



Bekarmrwachrmffen.

Altensteig Stadt.

Brennholz-Verkauf
am

Mittwoch
den 24 . Juni

d. Js .,
nachmittags

2 Uhr
auf hiesigem

Rathaus , aus Stadtwald Enzwald
Abteilg . 1:

89 Rm . tann . Prügel.
48 „ „ Anbruch.

300 Stück geb. buch. Wellen.
Den 18 . Juni 1885.

Gemeiuderat.
Vorstand Welker.

Altensteig Stadt.

und

Wegunterhaltungs-
Akkord.

Am
Mittwoch de» 24 . Juni d. I.

nachmittags 3 Uhr
wird die Beifuhr von Kalksteinen
auf das Gowpelscheuer Sträßchen
im Enzwald , sowie die Unterhaltung
desselben auf dem hies. Rathaus in
Akkord gegeben, wozu Akkordslieb¬
haber eingeladen werden.

Den 18 . Juni 1885.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
Pfalzgrasenweiler.

Die Ge¬
meinde ver¬

kauft am
Samstag

den 2 « . ds . ,
nachmittags

4 Uhr
14 Raummeter

rottanueue Rinde
auf dem Rathaus hier.

Gemeinderat.

Simmersfeld.

Lang- und Klotzholz-
Berkanf.

Am
Mon

tag
den 22.

Juni
vormit¬

tags 10 Uhr werden auf hiesigem
Rathaus aus dem Gemeiudewald
Hagwald und Buchschollen Abt !g.
1 , 2 und 3

187 Stück tannenes Lang - und
Kiotzholz mit 282,25 Fm.
und

8 Siück Buchen mit 5,99
Festmeter

zum Verkauf gebracht.
Das Holz ist schön und gut ab¬

zuführen.
Den 17 . Juni 1885.

Schultheißeuamt.
Waidelich.

Altensteig.
Der Unterzeichnete

verknust am nächsten
Montag den 22 . d

morgens 8 Uhr

10 St . schöne Milch-
schimne
Chr . Friedr . Lutz,

b i der Rose.

LV Anzeige.
Girkus Step

wird morgen Sonntag unter den Eichen zwei Vorstellungen geben
und zwar

in der höheren Gymnastik , Reitkunst , Pferde - L Hunde-
Dressur und Pantomime.

Der Cirkus ist gedeckt . — 1 . Vorstellung Uhr , 2te abends 8 Uhr.
Zum Besuche ladet ergebenst ein die Direktion:

AI . 8tkv.

Altensteig.
Am nächsten Montag

morgens 8 Uhr und mittags
von /z2 Uhr ab

bringe den Rest

zur öffentlichen
Versteigerung,
worunter noch

Ellen - LWoll-
Waren,

Spezerei -, Glas -, Porzellan - und
Eisenwaren rc.

Ferner
wegen

Mangel
an Platz,

1 Sopha,
2 Kommode . « 4_
Wasch - und

andere Tische , 1 Bettlade , 1 Bett
samt Bettlade , Waschzüber , 1 große
Leiter , 1 Badmulde und sonstiger
Hausrat.

Liebhaber ladet freundlichst ein

I . G . Wörners Witwe.

Wörnersberg.
Ich verpachte am

Johannisfeiertag de» 24 .Juni
mittags 1 Uhr

an Ort und Stelle den

Ml.

Altensteig Dorf.

— feinster — bei
Schlack.

A l t e n st e i g.

Reinsens Krüge
in allen Größen

(Coblenzer Fabrikat)
in schöner starker Qualität , halte
für kommende Verbrauchszeit bestens
empfohlen.

6Im8tian kurgdai-ck.

Hcugras -Bcrkanf.
Mittwoch den 24 . Juni

wird von 2 Morgen Wiesen bei der
Schiltmühle gelegen , das Heugras
verkauft.

Zusammenkunft mittags 1 Uhr
in der Schiltmühle.

Altensteig.

500 Mark
werden von einem hie

ivooG sjgxn Bürger gegen gute
Pfandstcherheit zu 4Vn

pCt . Verzinsung aufzunehmen ge¬
sucht . Von wem , sagt die Exp.

Heu- L Oehmdgras-
Ertrag

von 4 event . 8 Morgen Wiesen bei
der Zirsbacher Wasscrstube ; unter
Umständen wurde ich die Wiesen
auch verkaufen.

Sodann verkaufe ich am glei¬
chen Tage , mittags 1 Uhr in mei¬
ner Wirtschaft

meinen Wald
Bitterlesthan und Dickne zusammen
20 Morgen groß.

Karl Bayh,
z . Anker.

Nach or lr von

Hamburg Mittw ? ciis n . Sonntags,
von Havre Dienstags

mit Post - Dampfschiffcn der
l-Samburg - AmseÜcanisvbsn

pgt-icotfgiirt- ^ otitzri- Qssöüsoiiari
Auskunft und Ueberfahrts - Vertrage bei

Wilh . Rieker , Buchdruckerei¬
besitzer in Altensteig , 1017

I . Kaltenbach in Egenhausen.

nJetzt ist enschied. d . öesteZnt.
m . vorzügl . singenden Vorjahr,
anarienvögel , weil kräftig^ u. fest im Gesänge , pr .Poll zu

Nz . R Maschke,St .Andreasberg,Harz

A l t e n st e i g.
Reis,

Lrbse » ,
B 1III 86 II,

Litzruilävlii,
Naeoaroni

empfiehlt billigst
Conditor Flaig.

Mie einfachsten Hausmittel sind
Woft von überraschender Wirk-
Dv ung . Nicht nur , daß durch
rechtzeitige Anwendung derselben
mancher ernsten Erkrankung
vor geb engt wird , sondern es
sind selbst äußerst hart¬
näckige Krankheiten oft durch
ganz einfache Hausmittel über¬
raschend schnell geheilt worden.
Darum dürfte allen , namentlich
aber kranken Personen der Hin¬
weis auf eine kleine Schrift will¬
kommen sein , in welcher eine An¬
zahl der bewährtesten u . wirklich
empfehlenswerten Hausmittel zu¬
sammengestellt und beschrieben
sind . Diese Schrift führt den
Titel : „Der Krankenfreund " und
wird gegen eine IGPfg . - Marke
bereitwilligst franko übersandt
von Richters Verlags -Anstalt in
Leipzig.

Lehr - Vnttäge
sind vorrätig bei W . Rieker.

Vorrätig bei Hrn . Chrn . Burghard
- in Altensteig:

nolilsciimevkeml, kudlenii.

MM

miß
Lilronsn - , Lnübser - , ttimbser - , lodsnmsbeer - ,
Xii-sodsn - uncl Orangen - Lesodmsvk , sonie einer

Jcliaebtelii 3. 10 Bonbons 1
Bistcben mit 96 « 9 „ 60 „

lin obi§ en Brncbt ' ^ romen assortirt ).
Bür Bxport ausser äsutscken mit enxl -, span .,

Köbn. 8to! !v/6 «
-ek , Kö!n.

Die Brause -Bimonacle-Bonbcms sinä in
säst allen ^ ieckerlarxenTioU v̂erek 'seder Lkooolacken
unckLondons vorrlltiuA , oiler v̂eräen auf Verlangen

Altenffe ig.

Aeinsten Senf,
Lssig unö 8slstii!
empfehlein ganz frischer Ware bestens

Conditor Flaig.

UestitiitmsschmiP
von Otto Sautermeifter

zur Ob eren Apotheke Rottweil a. N.
ist das vortrefflichste Mittel zum
Wiederauffrischen

abgetragener dunkler Kleider
und Möbelstoffe.

Dieselbe ist in Flaschen zu
25 und 50Pfg . zu beziehen von
der Niederlage für : Altenfteig

Buchdrucker Rieker.

Altensteig.
Gerösteten

Kaffee
billigst bei

Conditor Flaig
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Trauerpost - Papiere L Couverts
bei W . Rieker.
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